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Die Musik Argentiniens
Die Musik Argentiniens ist überaus abwechslungsreich. 
Ihre Vielfalt spiegelt die Geschichte des Landes sowie 
die Kulturen der indigenen Völker und der vielen 
Einwanderer, die sich dort seit dem 16. Jahrhundert 
niedergelassen haben, wider.

Argentinische Folklore kann grob in folgende 
Stilrichtungen unterteilt werden:

 Vorkoloniale Musik der indigenen Völker:

• Musik der Quechua aus dem Andenraum, u.a. Yaraví, 
Huayno, Baguala, Carnavalito.

• Loncomeo, ein Musikstil der Mapuche aus der Region 
Pampa/ Patagonien. 

• Musik der Guaraní aus der Küstenregion: Ein Großteil 
der Originalmusik der Guaraní verschwand zwar nach 
der Kolonisation, doch leistete deren Kultur später einen 
bedeutenden Beitrag zum Chamamé, einer wichtigen 
Stilrichtung der argentinischen Musik.

 
Musik der spanischen Kolonialzeit (ca. 1580 – 1816):

• Malambo, ein Musikstil der Gauchos aus der Pampa: sehr 
rhythmische, perkussive Tanzmusik, die ausschließlich 
von Männer getanzt wird. Sie stammt aus dem 17. 
Jahrhundert.

• Payada: improvisierte Lieder der Gauchos payadores 
(fahrenden Musikanten) in Reimform mit 
Gitarrenbegleitung.

• Frühe Vorläufer des Chamamé, die sich aus einem 
kulturellen Austausch zwischen den Guaraní und 
europäischen Völkern während der Missionsversuche 
der Jesuiten in der nordöstlichen Küstenregion 
entwickelten.

•  
• Afro-argentinischer Candombe: dynamische 

Trommelmusik vom Rio de la Plata.

• Vidala und Vidalita: kreolische Lieder aus der frühen 
Kolonialzeit, beeinflusst von der Yaraví-Musik der 
Quechua.

Musik aus der Zeit der Unabhängigkeit Argentiniens und 
des Bürgerkriegs (ca. 1816 – 1853):
•  Criollo-Tanzmusik, u.a.: Gato, Bailecito, Cielito, Cuando, 

Escondido, Arunguita, Palito, Los Amores, Pericón, Triunfo 
und viele andere.

Einleitung
Argentinien ist zwar weltweit für seinen charakteristischen 
Musikstil und Tanz des Tango Argentino berühmt, doch 
ist vergleichsweise wenig über die zahlreichen anderen 
traditionellen Musikrichtungen des Landes bekannt.

In diesem Buch wird die vielfältige Musik dieses 
außergewöhnlichen Landes in Form von ausgewählten 
Stücken in authentischen Versionen für Soloklavier 
vorgestellt. Die Sammlung enthält folkloristische Musik 
aus allen Regionen Argentiniens, u. a. Tangos, Milongas, 
Walzer, Chamamés, Chacareras, Zambas und Gatos sowie 
traditionelle Tanzmusik aus der Kolonialzeit und 
Originalkompositionen, die durch traditionelle und 
zeitgenössische Musikstile inspiriert wurden.
Es war eine immense Herausforderung, eine Sammlung 
mit Musikstücken aus einem Land von der Größe 
Westeuropas zusammenzustellen, und ich konnte weder 
jeden Musikstil berücksichtigen noch die Stilrichtungen so 
ausführlich beschreiben, wie ich es gern getan hätte; man 
könnte eine reine Tangosammlung zusammenstellen, die 
um ein Vielfaches umfangreicher wäre als dieses Buch. 

Ein großes Dankeschön geht an Ros Stephen, Autorin 
des Begleitbandes Argentinian Tango and Folk Tunes for 
Violin (ED 13379), für ihre Unterstützung und wertvollen 
Beiträge zu dieser Sammlung.



Tango Nuevo seit Piazzolla ist der Pianist und Komponist 
Gustavo Beytelmann.
Zu den Pianisten, die traditionelle und zeitgenössische 
Tangos als Soloklavierstücke spielen und aufnehmen, 
zählen Tarantino, Demare, Enrique Delfino, Gandini und 
Beytelmann.

Rhythmus
Argentinische Musik ist größtenteils polyrhythmisch. Der 
Grad der polyrhythmischen Vielschichtigkeit variiert zwar 
von Stil zu Stil, doch steht die Melodie meist in einem 
geraden Takt (6/8) und die Begleitung im Dreiertakt (3/4):

Beispiel 1
melody

accompaniment

In der Begleitung werden häufig die Zwei und Drei des 
Taktes betont, während die Eins schwach, manchmal 
auch gar nicht gespielt wird. Dies wird als „Criolla 
3/4“-Takt bezeichnet und bildet einen Kontrast zur 
westeuropäischen Spielweise des Dreiertaktes, bei dem 
die Eins meist die stärkste Zählzeit des Taktes ist:

Beispiel 2

Strong

European:

Weak Weak

Weak

Criolla:

Strong Strongest

or

Ein häufig verwendetes Instrument in der argentinischen 
Folklore ist eine Trommel mit tiefem, vollem Klang 
namens Bombo legüero. Sie besteht aus einem ausgehöhlten 
Baumstamm, der mit einem Fell bespannt ist und 
stammt von den europäischen Militärtrommeln ab. Die 
Bombo wird mit einem Schlägel mit weichem Kopf 
und einem Stock gespielt. Der Criolla-3/4-Rhythmus 
entsteht, wenn man die (schwache) Eins auf dem 
Holzrand und die (starke) Zwei und Drei auf dem Fell 
spielt. Die Gitarrenbegleitung weist ebenfalls oft diesen 
Rhythmus auf, wie Javier Fioramonti auf der Begleit-CD 
hervorragend demonstriert (z.B. Track 18, 29, 35 und 41).

Anmerkung: Tangorhythmen werden auf Seite 80 
gesondert behandelt. Auf Seite 77 sind Anmerkungen zu 
den verschiedenen Musikstilen in diesem Buch zu finden.
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• Cueca und Tonada: folkloristische Stilrichtungen aus dem 

Nordwesten, die ursprünglich aus     Chile stammten.

Musik der europäischen Einwanderer (ca. 1853 – 1950):

• Zamba: entstand um 1860 im Nordwesten und ist 
heute einer der wichtigsten Volkstänze und Musikstile 
Argentiniens.

• Chacarera: lebhafte Tanzmusik aus der Provinz Santiago 
del Estero.

• Chamamé: schnelle, fröhliche Musik aus der 
Küstenregion im Nordosten, die aus der Verschmelzung 
der Kultur der Guaraní mit der osteuropäischen 
Musikkultur entstand.

• Milonga campera: entstand Mitte des 19. Jahrhunderts in 
der Río-de-la-Plata-Region Argentiniens und Uruguays 
und ist ein Vorläufer der schnelleren, städtischen 
Milonga ciudadana.

• Tango Argentino: die weltberühmte Musik aus Buenos 
Aires, u.a. Tango cancion, Tango vals und Milonga 
ciudadana, die Ende des 19. Jahrhunderts entstand, 
jedoch hauptsächlich in der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts notiert wurde.

Das Klavier in der 
argentinischen Musik
Das Klavier spielt in der Unterhaltungs- und Volksmusik 
Argentiniens eine wichtige Rolle. Bekannte Interpreten 
folkloristischer Stilrichtungen auf dem Klavier sind u. 
a. Ariel Ramirez, Adolfo Abalos und Hilda Herrera. 
Komponisten wie Alberto Ginastera sorgten dafür, 
dass folkloristische Stilrichtungen auch Einzug ins 
Konzertrepertoire des Instruments hielten.
Das Klavier spielt im Tango Orquesta Típica eine 
zentrale Rolle: Zusammen mit dem Kontrabass bildet es 
die Rhythmusgruppe, fungiert aber auch als Melodie- 
und Soloinstrument. Es unterstützt gelegentlich den 
Rhythmus mit abwechslungsreichen Akkorden oder 
sorgt für Einwürfe oder eine „Unterhaltung“ mit anderen 
Instrumenten.Wichtige Persönlichkeiten, die ihr Orchster 
vom Klavier aus leiteten, waren u. a. Roberto Firpo 
(1884–1969),  Carlos di Sarli (1903–1960), Osvaldo Pugliese 
(1905–1995), Lucio Demare (1906–1974) und Horacio 
Salgan (geb. 1916).
Astor Piazzolla (der in Troilos Orchester manchmal 
selbst Klavier spielte) hatte mehrere Pianisten in seinen 
Ensembles, die vom traditionellen Tango, Jazz und der 
zeitgenössischen klassischen Musik beeinflusst waren, 
darunter Jaime Gosis, Osvaldo Tarantino, Pablo Ziegler 
und Gerardo Gandini. Einer der Hauptvertreter des 



El Gato
23. Gato Córdobes – trad
Gato ist ein fröhlicher Tanz- und Musikstil aus dem frühen 
19. Jahrhundert und ist in Argentinien auch heute noch von 
großer Bedeutung. Er entstand in den ländlichen Gegenden 
der Provinz Córdoba in Zentralargentinien und breitete 
sich anschließend im übrigen Land aus. Gato bedeutet 
eigentlich Katze, doch wird die Musik manchmal auch als 
Perdiz (Rebhuhn) und Pajarillo (kleiner Vogel) bezeichnet.

Die Musik des Gato unterscheidet sich von vielen 
anderen Stilrichtungen der argentischen Folklore insofern, 
als die Melodien meist in einer ungeraden Taktart (3/4) 
und nicht in einer geraden Taktart (6/8) stehen. Dies ist 
wahrscheinlich einer Entwicklung aus dem europäischen 
Menuett zuzuschreiben; die schnellere argentinische 
Interpretation des Menuetts wurde als Allegro creole 
bezeichnet, aus dem vermutlich der Gato entstand.
Die Choreografie stellt ein Liebesspiel dar, bei dem der 
Mann versucht, die Frau zu verführen; er tanzt einen 
zunehmend virtuosen Zapateo, bis er schließlich erhört 
wird.

El Gato Correntino
20. El Gato Correntino - trad
Der Gato Correntino stammt aus dem Nordwesten 
Argentiniens und ist eng mit dem Gato verwandt, doch 
stehen die Stücke im 6/8-Takt, und der Rhythmus ähnelt 
eher dem der Chacarera.

El Cuando
24. El Cuando (‘the when’) – Trad.
El Cuando („das Wenn“) entstand Mitte des 19. 
Jahrhunderts in den Zentral- und Andenprovinzen 
Argentiniens. Getanzt wurde er sowohl in ländlichen 
Gegenden als auch in den Tanzsälen der Oberschicht. Er ist 
vermutlich eine Abwandlung der französischen Gavotte 
und besteht aus zwei eigenständigen rhythmischen Teilen. 
Der erste Teil ist ein langsames Menuett, der zweite ein 
lebhaftes Allegro, dessen Form der des Gato ähnelt. Die 
Musik endet mit einer kurzen Version des Menuetts.

La Arunguita
25. La Arunguita – Trad. 
La Arunguita ist ein Danza de pañuelo aus der Provinz 
Santiago del Estero. Wie bei der Chacarera, einem späteren 
Musikstil aus derselben Provinz, wechselt die Melodie 
regelmäßig zwischen 6/8- und 3/4-Takt. Man nimmt an, 
dass die Arunguita ein Vorläufer der Chacarera ist.

El Palito
26. El Palito’The Scarecrow’ – Trad.
El Palito („das Stöckchen“) ist ein Tanz aus der Provinz 
Buenos Aires. In seiner ursprünglichen Form war er etwas 
anzüglich und löste Empörung aus, wurde jedoch mit 

Yaraví and Carnavalito 
22. Manchay Puíto - trad
Yaraví und Carnavalito sind Musikstile der Quechua aus 
den Anden aus der Zeit vor der spanischen Kolonisation. 
Die Musik wird hauptsächlich in Peru und Bolivien 
gespielt, ist jedoch auch in den Provinzen Jujuy und Salta 
in den argentinischen Anden zu finden.

Der Yaraví ist ein trauriges Lied, das ohne Begleitung 
auf der Quena gespielt wird, einer traditionellen 
Bambusflöte aus den Anden.

Der Carnavalito ist ein fröhlicher Musikstil zum 
Tanzen. Die Stücke werden auf der Quena gespielt und 
von der Bombo und dem Charango (einem kleinen, 
gitarrenähnlichen Instrument aus dem Panzer eines 
Gürteltiers) begleitet. Die Musik steht im 2/4-Takt und hat 
einen ganz charakteristischen Begleitrhythmus:

Beispiel 3
Carnavalito rhythms:

Criollo-Tanzmusik (ca. 1816 – 1853)

Nach Argentiniens Unabhängigkeitserklärung von 1816 
entstanden zahlreiche neue Tänze und Musikformen. Viele 
davon waren so genannte Acriollizacións europäischer 
Tänze, die von den Spaniern in der Kolonialzeit eingeführt 
wurden. Diese Art von Musik ist heute ausgestorben 
oder kaum noch bekannt. Einige Stücke wurden jedoch 
Anfang des 20. Jahrhunderts von dem Komponisten und 
Musikethnologen Andres Chazarreta gesammelt und in 
den 1950er-Jahren von argentinischen Tanzorchestern 
aufgenommen. Die Stücke sind alle ähnlich aufgebaut: 
Sie sind meist zweiteilig, und die Tänzer beginnen nach 
einer achttaktigen Einleitung und dem Ausruf „Adentro!“ 
(„Los!“) der Musiker. Sie werden immer zweimal gespielt 
und weisen bei der secunda, dem zweiten Durchgang, 
Variationen in der Choreografie auf. Die Besetzung variiert 
zwar, besteht jedoch oft aus Gesang, Klavier, Gitarre, Geige, 
Kontrabass und Bombo.

Alle Stücke sind eigenständige Paartänze, die häufig mit 
Taschentüchern in den Händen getanzt werden; sie werden 
als Danza de pañuelo bezeichnet. Die Taschentücher dienen 
wahrscheinlich als Ersatz für die Kastagnetten in einigen 
spanischen Tänzen. Wenn keine Taschentücher verwendet 
werden, heben die Tänzer oft die Arme und schnippen mit 
den Fingern. Die Männer tanzen oft Zapateo (Stepptanz).
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Anmerkungen zu den Stüken
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Zamba De Vargas 
Die Zamba de Vargas ist die älteste überlieferte Zamba und 
spiegelt angeblich den Wandel von der afro-peruanischen 
Zamacueca zur argentinischen Zamba wider. Der 
Überlieferung zufolge wurde die Zamba de Vargas erstmals 
in der Schlacht von Pozo Vargas, einer der letzten und 
blutigsten Schlachten des fünfzigjährigen argentinischen 
Bürgerkriegs, von einer Militärkapelle gespielt. Angeblich 
wendete sich das Schicksal aufgrund der Musik zugunsten 
der Regierungstruppen.

Zamba-Künstler
Zu den renommierten Zamba-Musikern zählen die 
Sängerin Mercedes Sosa und der Gitarrist Atahualpa 
Yupanqui.

Chacarera 
17. La Alabanza – Trad.
18. El Río Dulce – Ros Stephen
Die Chacarera entstand in den ländlichen Gebieten von 
Santiago del Estero – die Bezeichnung leitet sich aus dem 
spanischen Wort chacra (Ranch) ab – und breitete sich rasch 
auf die umliegenden Provinzen aus. Ihre Ursprünge lassen 
sich bis ca. 1850 zurückverfolgen. Möglicherweise hat sie 
sich aus dem criollo-Tanzstil La Arunguita aus derselben 
Region entwickelt. Die erste belegte „traditionelle“ 
Chacarera stammt aus dem Jahr 1911 (La Alabanza,  
Track 15).

Die meisten heute gespielten Chacarera-Stücke wurden 
in den 1920er-Jahren von Andrés Chazarreta komponiert. 
Chazarretas Kompositionen legten den Grundstein für 
Musiker im gesamten 20. Jahrhundert, darunter Los 
Hermanos Abalos, Atahualpa Yupanqui, Los Chalchaleros 
sowie die Carabajal-Familie. Die Aufnahmen dieser 
Künstler trugen zu einem einheitlichen Chacarera-Stil bei. 
Der Stil ist heute in ganz Argentinien, ob Santiago del 
Estero, Mendoza oder Buenos Aires, allgegenwärtig. Die 
Musiker treffen sich in Peñas (kleinen Folkore-Clubs), um 
ihre Lieblings- Chacareras zu singen und zu tanzen.

Die Musik, die traditionell von kleinen Ensembles 
aus Singstimme, Akkordeon, Gitarre, Geige und Bombo 
gespielt wird, ist ausgesprochen polyrhythmisch. Die 
Begleitinstrumente (z. B. die linke Hand beim Akkordeon, 
Gitarre und Bombo) spielen in einem ungeraden Takt 
(3/4), während die Melodie häufig zwischen einer geraden 
(6/8) und einer ungeraden (3/4) Taktart wechselt, z. B. in 
Chacarera de Nuestros Adios (Track 17):

Beispiel 4
La Alabanza (bars: 9-12):

der Zeit abgemildert und in vielen Provinzen getanzt. 
Die Choreografie ist insofern ungewöhnlich, als sie von 
einem Mann und zwei Frauen getanzt wird. Die Frauen 
konkurrieren miteinander um die Gunst des Mannes.

Music of European Immigration (c. 1853 – 1950)

Zwischen 1853 und 1950 kamen über sieben Million 
Einwanderer nach Argentinien. Die meisten kamen aus 
Italien und Spanien, einige jedoch auch aus Osteuropa, 
Großbritannien, Skandinavien, dem Nahen Osten sowie 
Ostasien. Sie alle bildeten den „Schmelztiegel der Nationen“ 
und trugen zu einer immensen kulturellen Vielfalt und zur 
Entstehung zahlreicher neuer Musikstile bei.

Argentiniens Neuankömmlinge aus Europa brachten 
ihre eigene Musik mit, die in den jeweiligen Provinzen mit 
der bereits existierenden criollo, afro-argentinischen und/
oder indianischen Musik verschmolz. Diese Musikstile 
sind in Argentinien auch heute noch sehr beliebt und 
bringen noch immer neue Stücke von zeitgenössischen 
Komponisten hervor, die das Repertoire bereichern.

The Zamba
27. Zamba de Vargas – Trad.
28. Amame Mucho – Ángel Villoldo
Die Zamba, die nichts mit der brasilianischen Samba zu 
tun hat, entstand Ende der 1860er-Jahre und ist einer der 
wichtigsten und schönsten Folklore-Stile Argentiniens. Sie 
ist für die Argentinier von großer Bedeutung und wird 
häufig als argentinischer Nationaltanz bezeichnet.

Sowohl die Zamba als auch die verwandte Cueca 
(s.u.) entstanden aus der afro-peruanischen Musik- 
und Tanzform Zamacueca. Die Zamacueca entstand 
um 1824 in Lima, als Peru seine Unabhängigkeit von 
Spanien erklärte. Die Zamacueca selbst entwickelte 
sich vermutlich aus dem Fandango, einem spanischen 
Tanz aus dem 18. Jahrhundert, der sich damals in der 
peruanischen Oberschicht großer Beliebtheit erfreute. 
Die Zamacueca breitete sich über Alto Peru (das heutige 
Bolivien) und Chile bis in die nordwestlichen Regionen 
Argentiniens aus (Jujuy, Salta, Tucumán, Catamarca), 
wo sie sich zur eleganten Zamba entwickelte. Die Zamba 
breitete sich in ganz Argentinien aus und wurde sowohl 
von wohlhabenden Criollos (Bevölkerung spanischer 
Herkunft) als auch von Gauchos (Nomadenvolk 
spanischer, afrikanischer und indianischer Herkunft in der 
argentinischen Pampa) getanzt. Sie wird auch heute noch 
getanzt, vor allem bei Festen und an Nationalfeiertagen.

Die Choreografie dieses Danza de pañuelo 
(Taschentuchtanz), ist voller Anmut, Verführung und Liebe.

Die Stücke werden meist mehrstimmig gesungen und 
mit Gitarre und Bombo begleitet. Im Gegensatz zu anderen 
argentinischen Musikstilen ist sie zwar recht langsam, ist 
jedoch ebenfalls polyrhythmisch: Die Melodie steht meist 
im 6/8- und die Begleitung im 3/4-Takt.
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Chamamé-Künstler
Der Chamamé wurde Anfang des 21. Jahrhunderts 
international bekannt, was hauptsächlich der Musik von 
Chango Spasiuk zu verdanken ist, einem argentinischen 
Akkordeonspieler ukrainischer Herkunft aus der 
Provinz Misiones. Obwohl der Chamamé meist mit dem 
Akkordeon  in Verbindung gebracht wird, spielen viele 
seiner Hauptvertreter, z. B. Tránsito Cocomarola and Isaco 
Abitbol, Chamamé-Stücke auf dem Bandoneon.

Weitere namhafte Chamamé-Künstler sind u.a. Raúl 
Barboza, Antonio Tarragó Ros, Ernesto Montiel, Mario 
Millán Medina, Zitto Segovia, Mario Bofill und Alejandro 
Brittes.

Milonga Campera
Die Milonga campera, d.h. „ländliche Milonga“ (auch 
Milonga surena, „südliche Milonga“  genannt) entstand 
Mitte des 19. Jahrhunderts am Río de la Plata in 
Argentinien und Uruguay. Sie wurde von Gaucho-
Payadores  (fahrenden Musikern) gesungen und auf der 
Gitarre begleitet.

Die Milonga campera entwickelte sich vermutlich aus 
einem früheren Musikstil namens Payada de contrapunto, 
improvisierten Gaucho-Liedern, die von zwei Payadores 
in einem Wettbewerb gesungen wurden und für ihre 
originellen Texte berühmt waren. Die Melodien waren 
sehr einfach, und die Texte wurden sprechgesangartig zu 
einem dynamischen Rhythmus vorgetragen.  Die Orte, 
an denen die Payadores  sangen, hießen Milongas, und bis 
heute hat das Wort Milonga eine doppelte Bedeutung: es 
bezeichnet sowohl den Musikstil als auch den Ort, an dem 
Tango getanzt wird.

Die Payada-Lieder nahmen nach und nach 
den Habañera-Rhythmus aus der Musik der afro-
argentinischen Bevölkerung an, was zur Entstehung 
der Milonga campera führte. Die Rhythmen der Milonga 
campera- und Habañera-Begleitung sind im Beispiel unten 
zu sehen. Der Unterschied besteht darin, dass bei der 
Milonga campera die dritte Sechzehntel zur dritten Achtel 
gebunden wird, was der Musik etwas Wiegendes und 
Melancholisches verleiht.

Beispiel 6

Habanera: Milonga Campera:

Mit der Zeit wurden Tanzschritte und europäische 
melodische und harmonische Einflüsse in die Milonga 
campera integriert, was schließlich zur Entstehung des 
Tangos führte.

Es gibt drei Hauptformen der Chacarera:

1. Chacarera Simple
Die Chacarera simple ist zweiteilig: ABABB (z.B. La 
Alabanza) bzw. häufiger ABABABB (z.B. La Flor Del Chañar). 
Der A-Teil (6 oder 8 Takte lang) dient gleichzeitig als 
Einleitung, und der B-Teil (meist 8 Takte) wird zum Schluss 
zweimal gespielt. Das ganze Stück wird zweimal gespielt.

2. Chacarera Doble (Double)
Die Chacarera doble ist ebenfalls zweiteilig und hat den 
Aufbau ABABABB, doch ist der B-Teil 12 Takte lang (z.B. 
Chacarera de Nuestros Adios).

3. Chacarera Trunca
Der Aufbau der Chacarera trunca kann entweder simple oder 
doble sein. Das Besondere an der trunca-Form ist, dass die 
Kadenz am Ende jeder Phrase auf die Drei verlegt wird 
(anstatt auf der Eins gespielt zu werden), wie im folgenden 
Beispiel, Chacarera de Nuestros Adios, zu sehen ist. Dadurch 
klingt die Musik ausgesprochen synkopisch.

Die Choreografie der Chacarera wurde wahrscheinlich 
vom europäischen Kontratanz beeinflusst und weist zudem 
Ähnlichkeiten mit vielen anderen iberoamerikanischen 
(ehemaligen spanischen oder portugiesischen Kolonien 
auf dem amerikanischen Kontinent) Folkloretänzen auf. 
Der Tänzer umkreist seine Partnerin und verführt sie mit 
Steppen (Zapateo) und Wedeln mit dem Taschentuch.

Chamamé (Tracks 19 - 20)
19. María Pecurí – Trad.
21. Chamamé del Jacarandá – Ros Stephen
Der Chamamé stammt aus den subtropischen Provinzen im 
Nordosten Argentiniens (Misiones und Corrientes) sowie 
aus dem Süden Brasiliens. Ende des 19. und Anfang des 
20. Jahrhunderts ließen sich viele Osteuropäer in diesen 
Provinzen nieder und brachten Polka, Mazurka, Schottisch, 
Walzer sowie Geige und Akkordeon mit. Ihre Musik 
vermischte sich mit der Musik der Guaraní zum heutigen 
Chamamé. Chamamé ist ein Guaraní-Wort, das „fröhlicher 
Tanz” bedeutet. Vor 1930 war die Musik jedoch unter der 
Bezeichnung Corrientes-Polka bekannt.

Die peppige, fröhliche Musik ist polyrhythmisch; die 
Begleitstimmen werden gleichzeitig im 6/8- und 3/4-
Takt gespielt. Der Chamamé hat etwas swinghaftes, und 
die Stücke enthalten in der Regel viele Synkopen, die oft 
taktübergreifend sind:

Beispiel 5
Chamamé Del Jacarandá (bars 1-4):
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Außerdem gab es eine entscheidende Änderung der 

Taktart im Tango: vom Zweiertakt (2/4) zum Vierertakt 
(4/8 oder 4/4). Die Rhythmen, die diesmal eingeführt 
wurden, beherrschen auch heute noch die traditionellen 
Tango-Darbietung: Marcato und Síncopa sind in den 
folgenden Beispielen dargestellt. Der Marcato-Rhythmus 
besteht entweder aus vier regelmäßigen Taktschlägen, oft 
mit Betonung der Eins und Drei (marcato en cuatro – marcato 
in vier). Der marcato en dos ist der Rhythmus des Tango-
„Schrittes”; die anderen Rhythmen dienen der Verzierung 
dieses Grundschrittes. Der Síncopa-Rhythmus ist etwas 
komplizierter. Die Eins wird ohne Anschlag einen halben 
Schlag vorgezogen, wobei der Akzent auf dem Schlag 
erfolgt. Das Klavier kann ein Aufwärts-Glissando bis zu 
der Note spielen, die auf die Eins fällt, während Bandoneon 
und Streicher aus dem Nichts ein Crescendo spielen 
können, das mit einem Akzent auf dem Schlag endet; 
Der Begriff dafür lautet arrastre (schleppen). Nach dem 
Akzent wird der Akkord auf der zweiten Hälfte der Eins 
als Echo wiederholt und dann noch einmal auf der Drei, 
wobei ihm ein Auftakt im Bass vorausgeht, der aus einem 
halben Schlag besteht. Dieser Rhythmus ist eine Mischung 
aus dem geraden Marcato und dem Swing-Feeling des 
Guardia-Vieja-Stils. Die Bearbeitungen in diesem Band 
enthalten immer wieder Beispiele für den Síncopa-
Rhythmus, z. B. El Choclo Takt 22, 4, Gallo Ciego Takt 15-18 
und 31 bzw. 8, Comme il Faut Takt 29-30 etc. 

Beispiel 7 
Tango rhythms:

Marcato "in 4" Marcato "in 2"

5 Sincopa

Im Tango gibt es noch mehr rhythmische Variationen, 
doch bauen alle größtenteils auf den hier beschriebenen 
Marcato- und  Síncopa-Rhythmen auf.

Ein innovativer Aspekt des neuen Stils ist, dass die 
Rhythmus-Patterns häufig innerhalb eines Teils oder 
einer Phrase wechseln, so dass die Musik den Eindruck 
permanent wechselnder Rhythmen vermittelt. Dies ist 
ein ganz spezifischer Aspekt des Tangos im Kontext 
lateinamerikanischer Unterhaltungsmusik und Tanzmusik 
im Allgemeinen.

Einer der ersten und bekanntesten Tangos in diesem 
neuen Stil war La Cumparsita (1915 veröffentlicht) von 
dem uruguayischen Komponisten G. Matos Rodriguez.

In den folgenden 40 Jahren entstanden luxuriöse Tango-
Salons, Musik und Texte wurden immer anspruchsvoller 
und die Ensembles immer größer. Ab den 1920er-

Die ersten Tangos 
3. El Choclo – Ángel Villoldo
6. Mi Noche Triste - Samuel Castriota and Pascual Contursi
7. El Cachafaz - Manuel Gregorio Aróztegui
Der Tango entstand Ende des 19. Jahrhunderts in Buenos 
Aires. Die Ursprünge des Tangos (und seines Namens) sind 
weitgehend unklar, man kann jedoch davon ausgehen, dass 
Habañera, Milonga campera, Polka und Walzer der Porteño-
Oberschicht sowie die Musik der neuen italienischen 
Einwanderer in Buenos Aires, d.h. Oper und Volkslied 
(Canzonetta) zu seinen Vorläufern zählen.

Frühe Tangostücke tragen häufig die Bezeichnung Tango 
criollo. Zwei bekannte frühe Tangos sind El Entrerriano, 
1897 von Rosendo Mendizábal komponiert (Track 3) und El 
Choclo, 1903 von Ángel Villoldo komponiert (Track 3).

Diese frühen Kompositionen waren meist 
Instrumentalstücke, die auf tragbaren Instrumenten wie 
Geige, Gitarre und Flöte gespielt wurden. Sie standen in 
einem recht schnellen 2/4-Takt und wurden mit einem 
Habañera-artigen Rhythmus begleitet, der in Beispiel 9 
notiert ist. Ein Beispiel für diesen Begleitrhythmus ist im 
ersten Teil von El Choclo (Stück 3) bis Takt 12 zu finden. 
Dieser frühe Tangostil wird auch als Guardia Vieja (alte 
Garde) bezeichnet.

Viele der frühen Tangos wurden zu „Standards”, die 
ins Repertoire aufgenommen wurden und bis heute von 
verschiedenen Künstlern gespielt werden. Wie im Jazz 
gestaltet jedes Ensemble seine eigene Version des Stückes, 
und im Goldenen Zeitalter konkurrierten die verschiedenen 
Orchester um die schönste, abwechslungsreichste oder 
tanzbarste Version dieser Standardstücke. In diesem Sinne 
wurden die Stücke in diesem Buch in vielen verschiedenen 
Stilrichtungen bearbeitet anstatt immer den Stil ihrer 
Entstehungszeit beizubehalten.

Das „Goldene Zeitalter” des Tangos
4. Gallo Ciego - Agustín Bardi
5. Tinta Verde - Agustín Bardi
8. Comme Il Faut – Eduardo Arolas
10. Retintín – Eduardo Arolas
Zur Zeit des Ersten Weltkriegs gab es einige wichtige 
Entwicklungen beim Tango. Zusammengefasst stehen diese 
Entwicklungen für den Übergang von der Guardia Vieja zum 
„Goldenen Zeitalter“. 

Eine der entscheidenden damaligen Neuerungen 
war die Einführung des Gesangs, der die Musik um ein 
wichtiges poetisches Element bereicherte und ihr eine neue 
emotionale Intensität verlieh. Auch die Instrumentierung 
änderte sich mit dem zunehmenden Einsatz des Klaviers 
und des Bandoneons, einer deutschen Konzertina mit 
erweitertem Tonumfang, die Ende des 19. Jahrhunderts 
nach Argentinien kam. Der eindringliche, melancholische 
Klang des Bandoneons war für solch eine emotionale Musik 
perfekt geeignet und wurde schon bald zum wichtigsten 
Tangoinstrument. Der Tangokomponist Eduardo Arolas, 
spielte bei seiner Verbreitung eine große Rolle.
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Milonga Ciudadana (or Milonga Orillera)
12. El Porteñito - Ángel Villoldo
13. Milonga Rulito – Julian Rowlands
1931 schrieb das berühmte Tangogespann aus Texter 
Homero Manzi und Komponist Sebastian Piana die 
erste Milonga ciudadana (städtische Milonga). Sie trug den 
Titel Milonga Sentimental, stand im 2/4-Takt und wurde 
schneller gespielt als der Tango. Die Begleitung wurde im 
Habañera-Rhythmus gespielt (s. Beispiel 8), was der Musik 
eine lockere, verspielte Atmosphäre verlieh.

Das Stück war ein großer Hit, und die Milonga 
ciudadana  wurde schon bald zu einem äußerst wichtigen 
Bestandteil des Tangogenres. Die Tänzer passten ihre 
Tangoschritte dem schnelleren Tempo der Musik an. 
Heute beinhaltet die Musik der Tango-Salons immer 
Tandas (Sätze) aus Milongas und Valses.

Obwohl Manzis und Pianas Milonga Sentimental als 
erstes Stück seiner Art gilt, ähnelt die Musik stark dem 
Tango criollo der Guardia Vieja Anfang des 20. Jahrhunderts. 
So kann z. B. Angel Villoldos Komposition El Porteñito 
(Stück 12), 1903 als Tango criollo geschrieben, genauso 
gut als Milonga gespielt werden, da sie genau denselben 
Habañera-Begleitrhythmus hat wie Milonga Sentimental:

Beispiel 8

First 4 bars of Milonga Sentimental bass line, published by Manzi / Piana in 1931:

First 4 bars of El Porteñito bass line, published by Angel Villoldo in 1903:

First 4 bars of Milonga Sentimental bass line, published by Manzi / Piana in 1931:

First 4 bars of El Porteñito bass line, published by Angel Villoldo in 1903:

First 4 bars of Milonga Sentimental bass line, published by Manzi / Piana in 1931:

First 4 bars of El Porteñito bass line, published by Angel Villoldo in 1903:

First 4 bars of Milonga Sentimental bass line, published by Manzi / Piana in 1931:

First 4 bars of El Porteñito bass line, published by Angel Villoldo in 1903:

Nach der Entstehung der Milonga wurden kleine 
Variationen im Begleitrhythmus eingeführt:

Beispiel 9

Original milonga rhythm: Variation: 3-3-2 variation:

Das 3-3-2-Pattern im dritten Takt von Beispiel 9 oben ist 
zwar derselbe Rhythmus wie bei der Milonga campera 
(s. Beispiel 8), doch wurde er dem schnellerem Tempo 
der Milonga ciudadana angepasst (und kommt außerdem 
in einigen Tangos vor). Interessanterweise integrierte 
Piazzolla diesen Rhythmus in einer langsameren Form 
in einige seiner Kompositionen, z. B. Milonga del Angel. 
Wie bereits zuvor in der Geschichte des Tangos wurde 
ein neuer Stil, die langsame Milonga, geschaffen, indem 
ein alter Stil, die Milonga campera der Payadores, eine neue 
Bedeutung erhielt.

Jahren stellten die Orquestras Típícas (Tangoorchester) 
professionelle Arrangeure ein, und in den 1940er-Jahren 
gab es zahlreiche große Tangoorchester mit bis zu sechs 
Bandoneons, Streichern, Klavier und Bass. Tausende von 
Aufnahmen entstanden, und Bandleader und Komponisten 
waren überall bekannt.

1955, zu einer Zeit wirtschaftlicher Schwierigkeiten, 
endete das Goldene Zeitalter des Tango-Orchesters nach 
dem Militärputsch, bei dem Juan Perón abgesetzt wurde, 
und die Popularität des Tangos nahm ab. Dennoch 
entstanden zahlreiche neue experimentelle Trends, 
allen voran der Tango Nuevo („Neuer Tango“). Er 
brachte den wohl berühmtesten Tangokomponisten und 
Bandoneonspieler hervor: Astor Piazzolla (1921–1992). 
Das Ende des letzten Militärregimes 1983 markierte den 
Beginn einer Tango-Renaissance: Der Tango hat sich wieder 
erholt und erfreut sich in Argentinien und weltweit wieder 
überaus großer Beliebtheit. Die alten Tango-Salons in 
Buenos Aires leben wieder auf, und die Musik gedeiht dank 
der vielen neuen Tango-Ensembles in Argentinien und im 
Ausland.

Tango Cancion
1. Volver – Carlos Gardel
2. Por Una Cabeza – Carlos Gardel
Einer der berühmtesten Tangomusiker war Carlos Gardel, 
ein gut aussehender Sänger mit einer hervorragenden 
Baritonstimme. In den 1920er-Jahren war er Vorreiter eines 
neuen Stils namens Tango canción und wurde schon bald 
ein internationaler Superstar. Zwei seiner berühmtesten 
Kompositionen sind Volver (Stück 1) und Por Una Cabeza 
(Stück 2). Die Texte dieser Stücke sind wie viele Tangos 
ziemlich schwermütig wie z. B. in Por Una Cabeza (wörtlich: 
„Um den Kopf [eines Pferdes]“): „Das Leben ist wie ein 
Pferderennen, bei dem man immer um Haaresbreite 
verliert.“

Gardels tragischer Tod bei einem Flugzeugabsturz 1935 
mit nur 45 Jahren machte ihn zur Legende, um die man in 
ganz Lateinamerika trauerte.

Tango Vals
14. Suerte Negra – Carlos Gardel
9. Mas O Menos – Ros Stephen
15. La Belgique – Ángel Villoldo
16. Tu diagnostico - José Betinotti
Der Tango vals ist die argentinische Version des 
europäischen Walzers. Viele Musiker, die bei 
Tangotanzveranstaltungen spielten, waren europäische 
Einwanderer und somit mit dem Wiener Walzer vertraut. 
Sie integrierten europäische Walzer in die Musik, die 
sie bei den Veranstaltungen spielten. Allmählich bildete 
sich der Tango vals als eigener Stil heraus, und die Tänzer 
passten ihre Tangoschritte an den 3/4-Takt an. Die Musik 
ist fröhlich und wesentlich schneller als der europäische 
Walzer.
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Julian Rowlands

Julian Rowlands ist der führende britische Tango-
Bandoneonspieler. Außerdem ist er Pianist, Komponist 
und Arrangeur. Er studierte an der Universität von 
Southampton Musik und Bandoneon  bei dem führenden 
argentinischen Bandoneonpieler Victor Villena. Rowlands 
tritt regelmäßig als Solist und als Mitglied des Ensembles 
Tango Siempre auf. Außerdem hatte er Auftritte in den 
BBC-Fernsehsendungen „Strictly Come Dancing“ (die 
britische Version von „Let’s Dance“), „The One Show“ 
und „Zingzillas“ sowie in der BBC-3-Radiosendung „In 
Tune“ und hat bereits in großen britischen und anderen 
europäischen Konzerthallen und Theatern gespielt.

Zu Rowlands‘ Kompositionen und Bearbeitungen 
für das Theater zählt die mit Ros Stephen und Jonathan 
Taylor von Tango Siempre geschriebene Musik für die 
erfolgreiche Show „Midnight Tango“, die für den Olivier-
Award nominiert war. Darüber hinaus ist er bei den zwei 
Aufführungen der Show im Londoner Westend und drei 
Großbritannien-Tourneen aufgetreten. 

Rowlands ist außerdem Autor von Klezmer Piano (ED 
13678) und Co-Autor von Klezmer Fiddle Tunes (ED 13492) 
der Schott-World-Music-Reihe.

www.bandoneon.co.uk


